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Die Anfänge: Internetseite der Landesstelle 1997



Die Internetseite der Landesstelle 1997



Die Internetangebote der Landesstelle heute



Die Neugestaltung -  
grundsätzliche Probleme:

Anforderungen:

Änderung des Hostings: Umzug auf 
Server des RZ-Süd notwendig

Bisheriges CMS darf auf dem 
Server des RZ-Süd nicht mehr 
weiterverwendet werden; 
Alternativen: Imperia (vom BLfD 
angewandt) oder für Internet-
Bausteinkasten BYseum 
entwickeltes CMS

Datenbanken: Umstellung auf neue 
Versionen nötig (MySql, php) 
RZ-Süd fordert mindestens php5 
(bisher: php4)

Barrierefreiheit

Freigabe der neuen Seiten erst 
nach erfolgreichem PEN-Test durch 
BayernCERT



Die Rubrik „Aktuelles“ – im derzeitigen CMS



Angestrebte Verbesserungen im grafischen Bereich – eine Auswahl

Vereinfachte Benutzerführung, bessere optische Darstellung, weniger „Bleiwüste“

Möglichkeit, pdfs einzustellen für Tagungsprogramme, mehrere Meldungen auf einen Blick



bessere Übersichtlichkeit, attraktive Darstellung der Publikationen der 
Landesstelle



Eine für alle: die Museums-/Ausstellungs-/Veranstaltungsdatenbank



Wie kommen die Daten in die Datenbank?

Einpflege für Museen (Dauerausstellung) erfolgt durch die Landesstelle, 
Einpflege der Sonderausstellungen und Veranstaltungen durch den Infopoint

Meldung neuer Daten für die Datenbank durch Formulare im Internet 
soll auch bei der Neugestaltung beibehalten werden; 

Freigabe der Daten erst nach Redaktion in der Landesstelle/im Infopoint



Recherchemöglichkeiten:
 mit Hilfe von Landkarten

anhand von Schlagwörtern/Sammlungsschwerpunkten
alphabetisch nach Orten

nach Wort-Eingabe (auch Wortteile) in den Feldern Museumsname, Ort und Schlagworte



Verbesserungen bei der Darstellung der Datenbankrecherche 
im Rahmen der Neugestaltung

Beispiel: 

Suche in der Datenbank der Landesstelle: 
Sammlungsschwerpunkte/Kulturgeschichtl
iche Spezialmuseen



Von der Datenbank in die Publikation: Anforderungen im Bereich E-
Publishing



Zusätzlich zur Überarbeitung des bisherigen Angebotes soll es auch Neues 
geben;

der Wunschkatalog ist lang, hier einige Beispiele:

Ausgabe der Texte und Abbildungen zu den Museen auch für Apps

Servicebereiche für die Museen auf der Internetseite, z. B. zum Austausch von 
Sonderausstellungen, Ausstellungsarchitektur u. v. m.

Anbindung an das Web 2.0

Schaffung neuer Schnittstellen z. B. mit der Datenbank zum „Internationalen 
Museumstag“ 



Erste Schritte auf dem Weg zur Neugestaltung der Internetseiten der 
Landesstelle:

Die Neugestaltung der Internetseiten muss vom BayernCert grundsätzlich 
genehmigt werden – diese Genehmigung wurde bereits erteilt

Die CMS-Alternativen Imperia (vom BLfD angewandt) oder das für den 
Internet-Bausteinkasten BYseum entwickelte CMS werden geprüft

Von vier Anbietern werden derzeit Angebote für ein neues grafisches Konzept, 
dessen technische Umsetzung und/oder die Umstellung und Einbindung der 

Datenbanken eingeholt inkl. den Erfordernissen der Barrierefreiheit

Der zu bestehende PEN-Test durch den BayernCERT wird von Anfang an im 
Projekt berücksichtigt

…. Und ganz zum Schluss soll der Umzug auf einen Server des RZ-Süd 
erfolgen…



Die grafische Zusammenführung aller Angebote auf einer Eingangsseite – 
erste Überlegungen

Das „Drei-Säulen-Modell“: Vorbild ist die Seite der Museen der Schweiz



Das „Drei-Säulen-Modell“ bei der künftigen Eingangsseite 
des Internetauftritts: 

Landesstelle, Museumsdatenbank, Infopoint 
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